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Schaut man in letzter Zeit nach 
Amerika oder verfolgt man 
die Diskussion zu diversen 
schweizerischen Volksinitiativen, 
so stellt man sich die Frage: 
Geht es nun wirklich um die 
Lösung eines gesellschaftli-
chen Problems oder eher um 
den medienwirksamen Bezug 
einer politischen Position bei 
einem solchen Problem? Es 
gibt Positionsbezüge, die in der 
Öffentlichkeit zwar wirkungs-
voll, aber letztendlich nichts 
als politisches Theater sind. Sie 
bringen uns keinen Schritt wei-
ter. Andere schaden aber der 
Gesellschaft und sind deshalb 
problematisch. Etwas Theater 
gehört zur Politik. Aber man 
darf nicht vergessen: Die Politik 
hat die Aufgabe, Lösungen für 
anstehende Probleme zu finden. 
Oft ist dies gar nicht so einfach. 
Aber diese politische Arbeit 
muss getan werden.

Roland Bialek, 
Präsident EVP Aargau
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Wahltag – Bewährungsprobe für die EVP
Wie jedes Mal vor einer neuen Amtsperiode sind die Gemeindewahlen eine 
Bewährungsprobe für unsere Kleinpartei. Wieso gelingt uns ein Sitzgewinn, 
wo wir bisher gar nicht präsent waren? Wo und warum verlieren wir?

Peter Rytz
Vizepräsident EVP Aargau 

Wohl jede Orts-
partei der EVP 
hat sich diesen 
Frühling/Som-
mer gefragt: Wie 
gelingt es wie-
der, die bisherige 
Anzahl Sitze in 

den Behörden und Kommissio-
nen zu sichern? Dabei könnte die 
Ausgangslage in den einzelnen 
Dörfern und Städten nicht un-
terschiedlicher sein. 

In den Einwohnerratsgemeinden 
und -städten versuchen die Orts-
parteien jeweils möglichst viele 
ausgewiesene Kandidierende für 
die Einwohnerratswahlen zu rek-
rutieren. Oft braucht eine Person 
dann mehr als einen Anlauf, bis 
die Wahl gelingt. Nach Möglich-
keit werden die Zwischenwahl-
jahre von der Partei genutzt, um 
die Kandidierenden aufzubauen 
und bekannt zu machen. Tritt 
dann im Einwohnerrat eine Va-
kanz ein, so hat die Kandidatin 
oder der Kandidat bereits einen 
gewissen Bekanntheitsgrad und 
damit die grösseren Wahlchan-
cen. Nur wenn eine Person, aus 
welchem Grund auch immer, 
schon einen grossen Bekannt-
heitsgrad mitbringt, gelingt in 
der Regel eine Wahl im ersten 
Anlauf. Hat eine Partei eine über 
Jahre mehr oder weniger stabile 
Vertretung im Einwohnerrat, so 

hat sie in der Regel ihre Vertre-
tungen auch in der Schulpflege 
oder den Kommissionen. Tradi-
tionell stark vertreten ist die EVP 
in Wettingen, Aarau und vor al-
lem in Zofingen.

In den Gemeinden ohne Einwoh-
nerrat führt der Weg oft über die 
Kommissionen in den Gemein-
derat. Aufgabe der Ortspartei ist 
es also, Ausschau nach geeigne-
ten Personen zu halten, die sich 
als Mitglied für die Schulpflege 
oder der Finanzkommission auf-
stellen lassen. Auch hier beginnt 
der Aufbau mit Vorteil schon vor 
dem Wahljahr. Diese Aufbauar-
beit gelingt offenbar in Rothrist 
besonders gut. Ist die EVP doch 

im Gemeinderat und allen Kom-
missionen vertreten. Jeweils in 
mehreren Gremien vertreten ist 
die EVP in der Regel in Kölliken, 
Suhr und Auenstein. Lange Jahre 
war sie es auch in Oftringen, wo 
die Ortspartei nun leider aufge-
löst wurde. Die noch verbliebe-
nen Mitglieder der Partei konn-
ten sich leider bis jetzt nicht neu 
organisieren.

Einen ganz besonderen Erfolg 
kann die EVP Buchs feiern. Hat 
doch Walter Wyler den Sprung 
vom Einwohnerrat in den Ge-
meinderat geschafft. Die Stimm-
bürger würdigen damit seine 
Arbeit als Einwohnerrat und 
zeitweiliger Präsident.  
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RICHTPLANANPASSUNGEN GABEN ZU DISKUTIEREN

ICH BIN EVP- 
MIGLIED, WEIL… 

Gemeindewahlen 2013

Bis Mitte Oktober sind für 
die EVP im Aargau folgende 
Personen in Gemeindegremien 
gewählt worden:

Stadtrat/Gemeinderat
Heidi Berner, Lenzburg
Walter Wyler, Buchs
Philipp Steffen, Rothrist
Roland Frauchiger, Thalheim

Einwohnerrat
Brigitte Schmid-Studer, 
Obersiggenthal
Daniela Graubner, 
Obersiggenthal
Marie Louise Reinert, Wettingen
Helen Suter, Wettingen
Hanna Läng, Wettingen
Barbara Bättig-Kipfer, Zofingen
Miriam Ruf-Eppler, Zofingen
Urs Plüss, Zofingen
Alfred Bärtschi, Baden

Kreisschulrat
Joel Blunier, Buchs
Matthias Oester, Remigen

Schulpflege
Angela Müller-Weimer, Rothrist
Daniel Gugger, Suhr
Hanna Läng, Wettingen

Finanzkommission
Mirjam Bossard-Hilfiker, Kölliken
Rafael Reinert, Rothrist
Markus Capraro, Auenstein
Esther Graber, Auenstein

Steuerkommission
Heidi Franz-Zipperlen, Kölliken
Daniel Sägesser, Reitnau
Eva Stalder-Leutwyler, Rothrist
Thomas Bucheli, Auenstein
Martin Meyer, Auenstein
Urs Peter, Wettingen (Ersatz)

Wahlbüro/Stimmenzähler
Michael Gerber, Suhr
Christoph Hänni, Rothrist

Allen neu- und wiedergewählten 
Personen gratulieren wir herzlich 
und wünschen viel Erfolg in den 
verschiedenen Aufgaben.

INFOS

Zwischen Sommer- und Herbstferien galt es insbesondere Richtplangeschäfte 
über die Bühne zu bringen. Begonnen hat das Quartal mit den Richterwahlen.

Lilian Studer, 
Fraktionspräsidentin

Die Nichtwieder-
wahl eines Ober-
richters hat in 
den Medien wie 
auch im Grossen 
Rat Wellen ge-
schlagen. Im Na-

men der EVP-Fraktion votierte 
Lilian Studer für eine Wieder-
wahl: «Dass ein Oberrichter, der 
nichts Unethisches geleistet hat, 
so an den Pranger gestellt wird, 
mit dem hat die EVP Mühe! 
Eine Überprüfung zeigte, dass 
Herr Schupisser gewisse Schwie-
rigkeiten hatte sich im Oberge-
richt einzuleben, wobei seine 
juristischen Fähigkeiten nicht 
angezweifelt werden.» Lilian 
Studer wies auch auf die neue 
Führungsstruktur des Oberge-
richts hin, die vor Kurzem in 
Kraft getreten ist und sich erst 
noch beweisen muss. Falls sich 
nach den bereits getroffenen 
Massnahmen weitere Mängel 
ergeben hätten, würde die EVP 
darauf vertrauen, dass das neu 
eingeführte Justizgericht wie 
auch die GLP selbst handeln. 
Der Grosse Rat unterstützte die 
Wiederwahl jedoch mit Deut-
lichkeit nicht.

Die gute Wiederwahl unserer 
Oberrichterin im Verwaltungs-
gericht, Elisabeth Bauhofer, 
und unseres Ersatzrichters 
im Verwaltungsgericht, Jürg
Vögtli, freut uns aber sehr. 
Herzliche Gratulation!

Wie zu erwarten war, hat sich der 
Grosse Rat gegen eine Unterstüt-
zung der Initiative «bezahlbare 
Pflege für alle» ausgesprochen. 
Für die EVP setzte sich Roland
Aeschimann für die Initiati-
ve ein. Das Pflegegesetz ist am 
1. Januar 2013 in Kraft getreten. 
Eigentlich ist es ein gutes Ge-
setz. Die Patientenbeteiligung 
im ambulanten Bereich muss 
jedoch korrigiert werden, um 

den Grundsatz «ambulant vor 
stationär» mit guten Rahmen-
bedingungen umzusetzen. Pfle-
gebedürftige sollen nicht aus 
finanziellen Gründen auf eine 
Pflege in den eigenen vier Wän-
den verzichten müssen. Nötige 
Pflegeleistungen, die nicht er-
bracht werden, verschlechtern 
den Gesundheitszustand be-
troffener Personen und führen 
so zu einem früheren Eintritt 
in eine Pflegeeinrichtung. Hel-
fende Angehörige, Freunde und 
Nachbarn leisten einen grossen 
Beitrag zur Dämpfung der Kos-
ten im Gesundheitswesen. Mit 
einer 0 % Patientenbeteiligung 
im ambulanten Bereich entlas-
ten wir auch sie. Nun hofft die 
EVP auf das Volk.

Für Esther Gebhard gab es im 
letzten Quartal einiges zu tun. 
Zwischen Sommer- und Herbst-
ferien galt es diverse Richtplan-
geschäfte über die Bühne zu 
bringen. Das neue Raumpla-
nungsgesetz steht vor der Tür 
und soll voraussichtlich im 
Frühling 2014 in Kraft treten. 
Neu wird man im ganzen Kan-
ton die Grösse des Siedlungs-
gebiets insgesamt und seine 
Verteilung für die nächsten 25 
Jahre festlegen. Die Überarbei-
tung der Bau- und Nutzungs-
ordnung einer Gemeinde dauert 
in der Regel mehrere Jahre. So 
ist nicht verwunderlich, dass et-
liche Gemeinden ihre Anliegen 
nun noch durchbringen wollen, 
bevor sich die Spielregeln än-
dern. Regelmässig gab der Ver-
lust von Fruchtfolgeflächen zu 
diskutieren. Es ist wichtig, dass 
davon nicht zu viele verschwin-
den, sind sie doch Grundlage 
für eine prosperierende Land-
wirtschaft. So stimmte die EVP 
der Einzonung Schürmatt in 
Sins nicht zu, weil es sich dort 
um sehr wertvolles Ackerland 
handelt. Ansonsten stimmte die 
EVP-Fraktion im Wesentlichen 
den Geschäften zu, wie sie be-
antragt wurden: in Würenlos 

(Sportanlagen), Obersiggenthal 
(ausser Gebiet Loo), Baden (Ge-
biet Galgenbuck) und auch in 
Wohlen. Dort ging aber eini-
ges bachab. Ein Nein hatte die 
EVP für die Einzonungen in 
Schmiedrued beschlossen, die 
in der Landschaft von kantona-
ler Bedeutung und im Grund-
wasserschutzgebiet vorgesehen 
waren. Die Gemeinde drohte 
mit der Abwanderung eines 
Arbeitgebers. Esther Gebhard
betonte jedoch, dass der Grosse 
Rat sich für den Erhalt naturna-
her Landschaften und für die 
wirtschaftliche Entwicklung in 
den Zentren entschieden habe. 
Wichtig sei aber ein fairer Fi-
nanzausgleich für die kleinen 
ländlichen Gemeinden. Ein-
stimmig hat die EVP für die 
Durchgangsplätze für Fahrende 
in Würenlingen und Meren-
schwand gestimmt.

Neu eingereichte Vorstösse:
Postulat Sämi Richner, betref-
fend Wiederherstellung der vier 
möglichen zukünftigen Abbau-
gebiete der JCF (Jura Cement 
Fabrik Wildegg) Hard, Grund, 
Homberg und Gisliflue-Ost 
(Bäumer) nach dem Abbau des 
Kalkmaterials. 

Elfriede Mösch
… die Evange-
lische Volkspar-
tei für mich die 
einzige Partei 
ist, die nicht ein-
fach rechts oder 
links politisiert. 

Sie bemüht sich nicht zu pola-
risieren und nicht zu polemisie-
ren, sondern vielmehr die poli-
tischen Anliegen mit Herz und 
gesundem Menschenverstand 
im Sinne Jesu zu beleuchten und 
zu vertreten.
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ERBSCHAFTSSTEUERREFORM: 

LEHRPLAN 21: CHRISTLICHE BEZÜGE ERGÄNZEN

AUFGESCHNAPPT – SO WIRBT DIE EVP BUCHS

Netzwerk Haushälterische 
Bodennutzung
Die EVP Schweiz wird Partnerin 
des neuen «Netzwerkes Haus-
hälterische Bodennutzung» von 
verschiedenen Organisationen 
aus Naturschutz und Landwirt-
schaft. Das Netzwerk engagiert 
sich für eine bodenschonende 
Raumplanung.

O-Ton
«Der Vergleich mit den 
Milchkühen der Nation 
ist nicht einmal so falsch: 
Auch diese gehören zu 
den meistsubventionierten 
der Schweiz.»
Maja Ingold zur Milchkuhinitia-
tive der Autolobby, mit der sich 
diese beklagt, die Autofahrer 
würden ständig gemolken. 
Doch rechnet man die externen 
Kosten wie Gesundheit, Lärm, 
Unfälle, Gebäudeschäden und 
Umweltverschmutzung ein, 
zeigt sich ein anderes Bild: Der 
Strassenverkehr deckt seine 
Kosten nicht.

«In der ganzen Debatte 
wurde nie schlüssig erläutert, 
weshalb die Schweiz den 
Gripen überhaupt braucht. 
Wenn man 3 Milliarden 
bewilligen soll, muss es aber 
erlaubt sein, diese Frage zu 
stellen.»
Für EVP-Nationalrätin Maja 
Ingold (ZH) sind Cyber angriffe, 
Naturkatastrophen, Pandemi-
en oder Terrorakte viel, viel 
wahrscheinlicher als ein konven-
tioneller Luftkrieg. Bei diesen 
Bedrohungsszenarien hilft ein 
Kampfjet nichts. Der Luftpoli-
zeidienst ist wichtig, kann aber 
problemlos von den 33 F/A-18 
wahrgenommen werden, wie 
es auch im Armeebericht 2010 
des Bundesrates festgehalten ist.

INFOS

Manchmal ist es schwer die rich-
tigen Worte zu finden. Dies ge-
rade in einer Gesellschaft, wo 

Worte zu Marketingzwecken 
missbraucht werden. Die EVP 
Buchs hat den Mut, eine neue, 

moderne Strategie zu fahren – 
mit der ersten Wordcloud der 
Partei.

Aktuell läuft die Vernehmlas-
sung zum Lehrplan 21. In einer 
Musterstellungnahme zuhanden 
der Kantonalparteien verlangt 
die EVP eine Reduktion auf 
einen schlanken Rahmenlehr-
plan mit einigen wenigen Kern-
kompetenzen. Im Vorschlag der 
EDK sind etliche Kompetenz-
ziele inhaltsleer, redundant oder 
letztlich banal. Zudem ist der 
Lehrplan vom Umfang her kaum 

umsetzbar. Am schwersten 
wiegt jedoch das Fehlen sämt-
licher christlicher Bezüge. Die 
EVP fordert in Anlehnung an 
das Zürcher Fach «Religion und 
Kultur» einen Schwerpunkt auf 
den «Überlieferungen des Chris-
tentums als der die Schweiz und 
ihre Wertvorstellungen prägen-
den Religion». 

Kritisch beurteilt die EVP auch 
das geplante Vorgehen bei der 
Einführung des Lehrplan 21. 
Aus Sicht der EVP müssen die 
Volksvertreterinnen und -ver-

treter zwingend Stellung neh-
men können. Sie will in ver-
schiedenen Kantonsparlamenten 
entsprechende Vorstösse einrei-
chen. Auch ist unklar, wie der 
Lehrplan künftig angepasst wer-
den soll. Die demokratisch nicht 
legitimierte und intransparent 
organisierte EDK steht sich hier 
selber im Wege. Künftig will die 
EVP ihre kantonalen Bildungs-
expertinnen und -experten re-
gelmässiger zum Austausch über 
aktuelle Schulfragen einladen. 

Wenig überraschend lehnt der 
Bundesrat die Erbschaftssteuer-
reform mit Verweis auf die 
kantonale Steuerautonomie ab. 
Doch das ist zu kurz gedacht, 
wie EVP-Präsident Heiner Stu-
der ausführt: «Die Initiative wäre 

nicht notwendig gewesen, wenn 
in den letzten Jahren nicht ein 
Kanton nach dem anderen seine 
Erbschaftssteuern abgeschafft 
hätte.» Das Begehren der EVP 
korrigiere dieses Föderalismus-
versagen auf moderate Weise. 

Immerhin geht der Bundesrat 
nicht auf die lächerlichen Bestre-
bungen des Gewerbeverbandes 
zur Ungültigkeitserklärung der 
Initiative ein. 

Bundesrat überzeugt nicht

Einwohnerratswahlen Buchs 2013 Liste 5

Martin Andreas
Gysi

Joel
Blunier

Judith
Fuchs

Maja 
Frey-Baumann

Möchten Sie mehr 
zu unserem  Engagement  
wissen?

www.evp-ag.ch

Wichtig !

www.evp-ag.ch

Dafür engagieren wir uns:



2 EVPinfo Aargau 4/2013

ZUM 
NACHDENKEN…

SEKRETARIATSTEAM WIEDER KOMPLETT

REZEPTE DER EVP SIND MEHRHEITSFÄHIG

Nach den Kündigungen von Es-
ther Manitta und Damaris Bär 
ist das Sekretariatsteam wie-
der komplett: Andrea Widmer 
übernimmt die administrati-
ven, Janine Wyss die politischen 
Aufgaben.

Die 36-jährige Familienfrau An-
drea Widmer ist im Ruedertal 
aufgewachsen und wohnt heu-

te mit ihrem 
Mann Beat 
und Tochter 
Simea (2012) 
in Niederlenz. 
Bis zur Geburt 
von Simea war 
sie als Bera-
terin Finan-
zierungen bei 
einer Bank an-
gestellt.

In der Freizeit 
ist sie gerne 

kreativ. Basteln, Backen und Le-
sen gehören zu ihren Hobbys. Sie 
spielt gerne Klavier und Gitarre 
und singt in einem Lobpreis-
team. Als Ausgleich zu der Auf-
gabe als Familienfrau geniesst sie 
die Zeit in der Natur bei diversen 
sportlichen Aktivitäten.

Janine Wyss, 29-jährig, wohnt 
mit ihrem Mann Matthias und 

ihrem Sohn Lionel (2013) in 
Lenzburg. Nach der kaufmän-
nischen Lehre arbeitete sie bei 
Campus für Christus im Sekre-
tariat und in der Eventorgani-
sation. Durch ihre Ausbildung 
in allgemeine soziale Arbeit 
FH sammelte sie Erfahrung im 
Arbeitslosen- und Asylbereich, 
in der gesetzlichen Sozialarbeit 
und in der Arbeit mit psychisch 
kranken Personen. 

In ihrer Freizeit ist Janine Wyss 
ebenfalls gerne kreativ, insbe-
sondere beim Nähen, Kochen 
und Gestalten. 

Mit der neuen Aufgabe als Sekre-
tärinnen der EVP Aargau stellen 
sich beide einer neuen, spannen-
den Herausforderung. Die EVP 
Aargau ist überzeugt, dass sich 
beide ideal ergänzen und heisst 
Andrea Widmer und Janine 
Wyss herzlich willkommen. 

18. November, 19 Uhr
Politdiskussion
Aarau, Gossip, Rathausgasse

29. November, 19.30 Uhr
Club1000-Event 
EVP Schweiz

30. November, 9.30 Uhr
Delegiertenversammlung
Winterthur
EVP Schweiz

12. Dezember 2013, 
ganztägig
Wahlfeier Bundespräsident

25. Januar 2014
Fokustag zur 
«Sicherheit in der Schweiz» 
und Delegiertenversammlung 
zum Kauf des Kampfflugzeugs 
Gripen
FHNW Olten

Aktuelle Kurse 
der EVP Schweiz

12. November, Zürich: 
Webbasierte Adressverwaltung

24. Januar 2014, Zürich:
Neu in der EVP

Weitere Informationen unter 
www.evppev.ch > Service > 
Schulungsangebote. NEUE ADRESSE 
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EVP  AARGAU
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Der Nationalrat hat in der 
Herbstsession je eine Motion der 
beiden EVP-Nationalrätinnen 
angenommen. Marianne Streiff 
will, dass Eltern von Kindern mit 
einer Behinderung bei Bedarf 
rasch und unkompliziert Hilfe 

wie Spitex, Entlastungsdienste 
oder telefonische Beratung in 
Anspruch nehmen können. Und 
Maja Ingold will, dass der Bun-
desrat einen Aktionsplan zur 
Suizidprävention vorlegt und da-
bei insbesondere bei den beiden 

Hauptrisiken Depression und 
Vereinsamung ansetzt. Das Par-
lament überweist die Vorschläge 
mit 94 zu 86 bzw. 98 zu 85 Stim-
men. Das zeigt: die Rezepte der 
EVP sind mehrheitsfähig! 

Durch die neuen Anstellungen 
hat der Sitz des Sekretariats ge-
wechselt. Die neue Anschrift 
lautet:

Evangelische Volkspartei 
des Kantons Aargau 
Postfach 2036 
5600 Lenzburg 2 

Telefon 077 450 15 99
E-Mail: sekretariat@evp-ag.ch

©Arno Backhaus
Auf der ganzen Welt gibt es etwa 
40 Millionen Gesetze und das 
nur, um den 10 Geboten Geltung 
zu verschaffen. 

Das einzige, was auf dieser Welt 
gerecht verteilt ist, ist die Zeit.

Das, was du tust, kann das, was 
du sagst, entweder unterstrei-
chen oder durchstreichen. 

AGENDA

Andrea Widmer und Janine Wyss


